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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

diese Nachricht schockierte die Öffent-
lichkeit: Am 19. Februar zog ein rassis-
tisch motivierter Attentäter durch das 
hessische Hanau und tötete wahllos 
Menschen, die er für Ausländer hielt. 
Ein Land in Schockstarre. Ein Land, 
das sich eingestehen muss, dass es 
ein schwerwiegendes Problem 
mit grassierendem Rassismus hat. 
Wir sprachen mit Yvonne Backhaus-
Arnold und Holger Weber-Stoppacher 
vom Hanauer Anzeiger darüber, wie 
sie die ersten Stunden und Tage nach 

den Mordanschlägen erlebt haben und wie die Redaktion dabei jour-
nalistisch vorging (Seiten 6 und 7).

Einig waren sich viele Kommentatoren 
nach dem Anschlag darin, dass solche 
Taten vor einem gesellschaftlichen Hinter-
grund stattfinden. Der Diskurs über  
Migration habe sich in jüngster Zeit immer 
mehr verschärft, meint etwa Konstantina 
Vassiliou-Enz, die Geschäftsführerin der 
Neuen deutschen Medienmacher*innen. 
„Es wird immer salonfähiger, rassistisch über Menschen zu sprechen. 
Da werden immer mehr Tabus gebrochen, was sich auch in der 
Berichterstattung wiederfindet“, sagt sie (Seiten 4 und 5). Vassiliou-
Enz hat aber auch eine positive Beobachtung gemacht: Nach Hanau 
hätten die meisten Medien recht schnell von einer rassistischen Tat 
gesprochen, nicht von einer fremdenfeindlichen. „Was ja zutreffend 
war, denn die Opfer waren keine Fremden“, betont sie.

Wie Lokalzeitungen über Menschen mit Migrationshintergrund, 
über Integration und unser gesellschaftliches Zusammen-

leben berichten, zeigt diese monothematische 
Sonderausgabe der drehscheibe. Das andere 
alles beherrschende Thema – die Ausbreitung 
des Corona-Virus – haben wir in diesem Heft 
nicht behandelt. Aber Informationen rund um 
die Corona-Berichterstattung finden Sie aktuell 
auf www.drehscheibe.org.

Wir wünschen eine anregende Lektüre.  
Bleiben Sie gesund!

Ihr Stefan Wirner,
Redaktionsleiter der drehscheibe
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